
Handreichung zum neuen Zeugnis der Volksschule

1. Zeugnisformular

Das Zeugnis umfasst verschiedene Formulare:

a) Titelblatt mit den persönlichen Angaben
b) Leistungsbeurteilung
c) Arbeits- und Lernverhalten

Im Blatt mit der Leistungsbeurteilung figurieren links die erteilten Fächer des Semesters. In der
zweiten Spalte wird das Niveau eingetragen. In der Sekundarschule wird zwischen Stammklasse
G (früher Realschule) und Stammklasse E (früher Sekundarschule) unterschieden. Daneben steht
dann die Note (auf halbe Punkte gerundet), die im entsprechenden Fach erzielt wurde. In der
letzten Spalte können Bemerkungen zum Verhalten oder zu speziellen Vorkommnissen im
entsprechenden Fach festgehalten werden.

Im untern Teil des Bogens gibt es Raum für allgemeine Bemerkungen. Dort kann die
Klassenlehrperson z.B. zur Präsenz im Unterricht oder zum generellen Verhalten des Schülers/der
Schülerin Auskunft geben. Eine eigentliche Rubrik „Absenzen“ oder „Verhalten“ existiert aber
nicht mehr.

Im Arbeits- und Lernverhalten wird die Art und Weise der Arbeitshaltung beurteilt. Die
Beurteilung ist eine Gesamtschau über alle Fächer und wird von der Klassenlehrperson in
Zusammenarbeit mit den Fachlehrpersonen erstellt.

Wichtig ist in jedem Fall das Gespräch mit der Klassenlehrperson. Sie kennt die ihr anvertrauten
Jugendlichen sehr gut und kann den Lehrmeistern auf Anfrage eine umfassende Referenz
abgeben.

2. Grundlagen:

• ganzheitliche Gesamtbeurteilung der schriftlichen, mündlichen und praktischen
Leistungen der Schülerinnen und Schüler

• Beurteilung des Arbeits- und Lernverhaltens (s. Kriterien im Anhang)
Das Erreichen der Lernziele wird für alle Stufen gleich nach einer 4-stufigen Skala
eingeschätzt.

• mindestens einmal jährlich stattfindendes verbindliches Beurteilungsgespräch zwischen
den beteiligten Lehrpersonen und den Erziehungsberechtigen

• Selbstbeurteilung durch den Schüler/die Schülerin

Das Zeugnis bietet eine Gesamtschau der Schüler-/Schülerinnenleistungen. Integrierter
Bestandteil bildet dabei die Beurteilung des Arbeits- und Lernverhaltens. In diesem Teil werden
Aussagen gemacht, die dem Leser Hinweise zur mündlichen Beteiligung, zur Zuverlässigkeit, zum
Lerntempo, zur Ausdauer, zur Konzentration, zur innovativen Kompetenz, zur Selbstständigkeit
und zur Teamfähigkeit geben.

3. Grundsätze der Beurteilung:

• Individuelle Verhältnisse und prognostische Entwicklung
• Lernzielbezug
• Vergleich mit Bezugsgruppe

Die Beurteilung umfasst drei sich ergänzende Blickrichtungen:



Grundsätzlich wird jeder Schüler/jede Schülerin als einzigartiges und spezielles Wesen
wahrgenommen. Die Beurteilung der Leistung bezieht deshalb die persönlichen Umstände jedes
Jugendlichen mit ein. Dabei werden Tendenzen und Leistungsschwankungen beobachtet und
protokolliert, um eine Aussage für zukünftige Entwicklungen machen zu können.

Im Zentrum steht immer die Frage: Hat der Schüler/die Schülerin den erforderlichen Stoff in
ausreichendem Mass gelernt? Die Noten geben also Auskunft, wie gut in einem Fach die
Lernziele erreicht wurden.

Daneben wird aber auch Rücksicht auf die ganze Lerngruppe genommen. In einer schwächeren
Lerngruppe kann die Notengebung dem Leistungsstand der Klasse angepasst werden. Eine Note
kann deshalb nie einen absoluten Wert darstellen.



4. Anhang
Zeugnisformulare
Kriterien für die Beurteilung des Arbeits- und
Lernverhaltens
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